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BERUFSBILD

BD A: ZU EINEM NEUEN BERUFSBILD

Entwurf zu einem Berufsbild im Hinblick auf die Nachdiplom-
ausbildung im Bereich BDA (Bibliothek/Dokumentation/Archiv)

Informationsvermittlung
professionell: zu einem
neuen Berufsbild

An der GV in Winterthur hat die IG

WBS (Interessengruppe der Wissen-

schaftlichen Bibliothekarinnen und

Bibliothekare der Schweiz) beschlos-

sen, zwei Arbeitsgruppen (AG) zu

den Themen "Ausbildung" und

"Berufsbild" ins Leben zu rufen.

Anfang Dezember 1993 trafen sich

die Interessentinnen zu einem ersten

Gedankenaustausch und entschlossen

sich, in einer Gruppe zusammenzu-

arbeiten, in der "AG Berufsbild

und Ausbildung", so der vorläufige
Arbeitstitel.

Im ersten Jahr beschäftigte sich die

AG vor allem mit Ausbildungsfragen,
einmal aufgrund der aktuellen Situa-

tion, aber auch weil es sich zeigte,
dass ein Berufsbild klare Vorstellun-

gen von der Zukunft unseres Berufes

voraussetzt.

Als erstes verfasste die AG eine Stel-

lungnahme zum Rahmenprogramm

BDA, und sie initiierte als Folge der

AG-internen Arbeit die nun bis in die

DV vorgedrungene Diskussion um

eine gemeinsame Nachdiplomausbil-
dung für Diplom- und Wissenschaft-

liehe Bibliothekare. Entsprechend

nannte sich die AG nun definitiv "AG

Nachdiplomstufe".

Im neuen Jahr hat die AG die Arbeit

am Berufsbild wieder aufgenommen
und legt hier das Resultat dieser Be-

mühungen vor.

Rubrique NEWS BBS ET VSA/AAS

Burgy François Marc

Ecole supérieure d'information documentaire,

Case postale, 1211 Genève 4

Tél. 022-320 93 11; fax 022-320 72 46

Der Wert von Information ist viel-
schichtig: Unmittelbar erfahrbar ist er
im Vergnügen, das sie bereiten kann,
oder im Wettbewerbsvorteil, den
schnell und umfassend verfügbare In-
formation verschafft. Frei und einfach
zugänghehe Information ist Vorausset-

zung für einen hohen Bildungsstand
und eine offene Gesellschaft. Archive,
Dokumentationsstellen und Biblio-
theken sind auf Spezialistinnen ange-
wiesen, die den Wert von Information
überzeugend vertreten.

Die Bereitstellung und Vermittlung von
Information reicht von der möglichst
raschen Beantwortung spezifischer
Fragestellungen bis hin zum Anlegen
von Sammlungen, die den wechselnden
Fragestellungen von Generationen ge-
nügen sollen. Entwicklungen wie die
anhaltende Zunahme der neu produ-
zierten Information, begleitet von einer
zunehmenden Vielfalt an Informations-
trägern, verlangen nach Fachkräften,
die die aktuelle Diskussion im Publika-
tionswesen, in der Informationstechno-
logie, im Dienstleistungsbereich, in
Politik und Gesellschaft mitführen und
im Berufsalltag umsetzen.

Aufgaben

"Wo finde ich die Information, die
meine Kundin verlangt, am schnellsten
und am kostengünstigsten?" Beziehungs-
weise: "Wie stelle ich Information so

zur Verfügung, dass sich mein Kunde
rasch und bequem zurechtfindet?"
Oder auch: "Wie werbe ich Kundschaft
an?" Vermittlung von Information
verlangt gründliche Kenntnis von
Informationsquellen aller Art, ihrer
Standorte, ihrer Verfügbarkeit und
des Verhältnisses zwischen Leistung und
Preis. Verlangt wird aber auch aktives
Zuhören, Einfühlungsvermögen und
Beweglichkeit im Formulieren, z.B. im

Wechsel zwischen Fachsprache,
Wissenschaftssprache und Umgangs-
spräche.

Mögliche Aufgabenstellungen in die-

sem Bereich sind: Die Vermarktung
eines spezifischen Informationsange-
botes. Die Herausgabe einer täglichen
Presseschau in der Dokumentations-
stelle einer Firma. Die Einrichtung
und Gestaltung eines Katalogsaales.
Die sichere Geleitung einer Benutzerin
durch Zettelkatalog, EDV-System,
Bibliographien, Datenhanken und
Archivschachteln, hin zum Material
für ihre Forschungsarbeit.

Die Auswahl von Information ver-
langt ein klar umrissenes Profil der
eigenen Institution, Vertrautheit mit
Problemen und Fragestellungen der
Kundschaft und idealerweise ein
Gespür für aufkeimende fachliche Ent-
Wicklungen und Bedürfnisse. Dies wird
erleichtert durch den Kontakt zu Per-
sonen und Institutionen mit ver-
wandtem Auftrag im In- und Ausland.
Gefragt ist kosten-bewusstes Vorgehen.
Gute Marktkenntnisse sind erforder-
lieh, wo die Auswahl von Information
gleichzeitig ihren Einkauf bedeutet.

In der Praxis bedeutet dies etwa die
Überprüfung und Anpassung des Sam-

melprofils einer Bibliothek, in Abspra-
che mit verwandten Institutionen.
Oder Konditionsverhandlungen mit
Buchhandel, Verlagen und Datenbank-
anbietern. Oder die Erarbeitung von
Kriterien für archivwürdiges Material.
Oder die Literaturauswahl in einem
Fachgebiet auf Universitätsniveau.
Oder das Aufstellen und Verteidigen
eines Anschaffungsbudgets. Oder...

Voraussetzung für die Erfassung
und Erschliessung von Information
aller Art ist die Kenntnis der Tech-
niken, Materialien zu registrieren und
für ein spezifisches Zielpublikum
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BERUFSBILD

gebrauchsfertig aufzubereiten. Dazu
gehören gründliche Kenntnisse der
Formalerfassung und der verschiede-

nen Techniken der Sacherschliessung.
Erfassungs- und Erschliessungstech-
niken müssen in Zusammenhang mit
der zur Verfügung stehenden Tech-
nologie und dem jeweiligen Einsatzge-
biet beurteilt werden.

Konkrete Aufgaben sind
etwa: Die Prüfung der Ein-
richtung einer Volltext-
datenbank. Der Aufbau
eines EDV-Verbundes. Die
Revision und Harmonisie-

rung von Katalogisierungs-
regeln in Zusammenhang
mit Verbundsystemen und EDV-Ent-
Wicklungen. Die Pflege der Inde-
xierung eines bestimmten Fachgebi-
etes. Die Erschliessung eines Nachlass-
es als Quelle für die Forschung.

Zur Aufgabe von Archiven und Biblio-
theken gehört die dauerhafte Erhal-
tung von Information für die Nutzung
in der Zukunft. Dies bedingt die Be-

rücksichtigung der Materialeigenschaf-
ten und der Alterungsbeständigkeit der
verschiedenen Informationsträger.
Massnahmen zur Bestandeserhaltung
müssen gemeinsam mit Restaurations-
fachleuten erarbeitet werden. Die
wachsende Menge an aufbewahrungs-
würdiger Information und die hohen
Kosten einer materialgerechten Aufbe-

Währung drängen eine Anfgabenteilung
in diesem Bereich auf. Dies verlangt
die Fähigkeit, über die Grenzen des

eigenen Unternehmens hinaus zu blik-
ken und zu handeln.

Im Berufsalltag kann dies heissen: Ein-
bezug konservatorischer Aspekte bei

der Einrichtung eines Magazins oder
bei baulichen Massnahmen allgemein.
Aufnahme eines Materialprofils der
Bestände durch Restauratorinnen
und gemeinsame Planung und Gewich-

tung von Massnahmen wie Lagerung,
Benutzungbeschränkung, Reparatur,
SchutzVerfilmung etc. Periodisches
Umspielen von Ton- und Bilddoku-
menten. Katastrophenvorsorge und
Notfallszenario.

Eignung und Neigung

Die Tätigkeit als Informationsspezia-
listin erfordert Neugier, Beharrlich-
keit und Sorgfalt im Umgang mit Uber-
liefertem und Neuem. Unerlässlich sind

Konsensfähigkeit und Kundenorien-
tierung. Für Menschen, die sich ver-
tiefen wollen, findet sich im breiten
Stellenspektrum genauso ein Platz wie
für Menschen, die ihr Organisations-
talent, ihr Verhandlungsgeschick oder
ihre didaktischen Fähigkeiten in den

Vordergrund stellen möchten. Wo

genau Informationsspezia-
Estinnen ihren Berufsalltag
finden — ob zum Beispiel als

"information broker" auf
eigene Rechnung, ob in ei-

ner leitenden Position oder
in der Betreuung eines

Spezialgebietes — dies wird
nicht zuletzt von ihrer Vor-

bildung, ihrer Erfahrung und ihren
Neigungen bestimmt. Unabhängig
davon, in welcher Funktion und auf
welcher Hierarchiestufe sie tätig sind,
und unabhängig davon, ob sie in einem
öffentlichrechtlichen oder in einem pri-
vatwirtschaftlichen Umfeld arbeiten:
Informationsspezialistinnen im Be-
reich Archiv/Bibliothek/Dokumenta-
tion sind fähig, Visionen zu entwickeln
und Konzepte zu erarbeiten, die über
die praktische Alltagsarbeit hinaus-
reichen.

Arbeitsgruppe /Vuehehplomstu/e

Hdr iutteu um JEre Meinung

Wie der Titel sagt, handelt es sich um einen Entwurf, und zwar um denjenigen der Arbeitsgruppe.
Zum einen läuft im Moment eine Vernehmlassung unter den Mitgliedern der IG WBS. Daneben wären alle

Beteiligten an Reaktionen von aussen interessiert, vor allem von Seiten der Diplombibliothekare
und -bibliothekarinnen und aus den Bereichen Archiv und Dokumentation.

Zu richten sind /hre Eimcünde, Anregungen, Ergänzungen an:

/G RßS, Post/ach 6966, 8025 Zürich.

"Zu/ormaDou ist jede /Vac/iric/it,
lee/c/ie/Ür deu Erap/auger rou

Juteresse ist. "
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